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1 Erläuterungen 

1.1 Veranlassung und Aufgabe 

Die Stadt Diepholz bereitet den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 94 

"Groweg" zur Auslegung vor. Im Vorentwurf zur frühzeitigen Behörden- und Öf-

fentlichkeitsbeteiligung sind die textlichen Festsetzungen behandelt. 

Die Famila Handelsmarkt Kiel GmbH & Co. KG, Alte Weide 7-13 in 24116 Kiel 

plant den Bau eines Warenhauses und eines Fachmarktes in der im B-Plan 

festgelegten Sondergebiete (s. Anhang 1: Stadt Diepholz, Bebauungsplan Nr. 

94 "Groweg"). 

Für die Oberflächenentwässerung ist eine Konzeption der erforderlichen Ent-

wässerungseinrichtungen zu erarbeiten. 

Das Konzept hat sowohl die gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz des auf-

nehmenden Gewässers (Strothe) als auch die Berücksichtigung quantitativer 

wie auch qualitativer Beeinträchtigungen des Grundwassers zu berücksichtigen. 

Die Erarbeitung der Konzeption zur Oberflächenentwässerung stellt keine ge-

nehmigungsreife Planung dar. Diese kann aber auf der Grundlage des Konzep-

tes erarbeitet werden. 

1.2 Unterlagen 

Für die Konzeption der Oberflächenentwässerung wurden folgende Unterlagen 

verwendet: 

- B-Plan Nr. 94 "Groweg", Stand 06/2015 

- Bericht über die Boden- und Grundwasserverhältnisse, aufgestellt vom 

Büro Ingenieurgeologie Dr. Lübbe aus 49377 Vechta vom 23.04.2015 

- Höhenaufmaße vom Vermessungsbüro Lambers & Ostendorf Ingenieure 

aus 49406 Barnstorf vom 21.08.2015 

- Überschwemmungsgebietsausweisung Lohne / Strothe, Untersuchung 

2004 der Bezirksregierung Hannover, Außenstelle Sulingen 
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- Starkniederschlagshöhen für Deutschland KOSTRA (= Koordinierte 

Starkniederschläge Regionalisierungs-Auswertungen), hrsg. vom Deut-

schen Wetterdienst, Abt. Hydrometeorologie, KOSTRA-DWD 2000, 

Software ITWH GmbH, Version 2.1.3 (2006) 

- Arbeitsblatt DWA-A 117 Bemessung von Regenrückhalteräumen, De-

zember 2013 

- DIN 1986-100, 2008-05, Entwässerungsanlagen für Gebäude und 

Grundstücke - Teil 100: Bestimmungen in Verbindung mit DIN EN 752 

und DIN EN 12056 

- Merkblatt ATV-DVWK-M 153, Handlungsempfehlungen zum Umgang mit 

Regenwasser, Februar 2000 

1.3 Bestehende Verhältnisse 

1.3.1 Lage, Topografie 

(Anlage 1: Übersichtsplan M. 1 : 5.000) 

Das etwa 2,26 ha große Plangebiet liegt im Osten der Stadt Diepholz an der 

Bahnstrecke Bremen -Osnabrück und wird zurzeit landwirtschaftlich genutzt. An 

der östlichen Grenze verläuft die Strothe als Vorfluter, im Norden und Westen 

ist das Plangebiet durch den Groweg begrenzt. 

Das Gelände ist relativ eben und fällt in östlicher Richtung zum Gewässer 

Strothe leicht ab. Das B-Plangebiet liegt außerhalb des Überschwemmungsge-

bietes der Strothe. 

Es sind keine Entsorgungseinrichtungen für Schmutz- und Regenwasser vor-

handen. Eine SW-Entsorgung an vorhandene Einrichtungen möglich, die Ober-

flächenentwässerung ist über eine Rückhaltung mit Ablauf in die Strothe mög-

lich. Eine Versickerung des Oberflächenwassers ist aufgrund des hohen 

Grundwasserstandes nicht möglich. 

1.3.2 Boden und Grundwasserverhältnisse 

Die Boden- und Grundwasserverhältnisse sind im Detail dem Bericht über die 

Boden- und Grundwasserverhältnisse von Büro Ingenieurgeologie Dr. Lübbe zu 

entnehmen (siehe Anhang 3). 
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Für die Beurteilung der Bodenverhältnisse wurden insgesamt sieben Sondier-

bohrungen bis 5,0 m Tiefe auf den noch unbebauten Flächen durchgeführt. 

Unter der 0,30 - 0,40 m mächtigen Mutterbodenschicht stehen gewachsene 

Sande bis in Tiefen zwischen 3,40 m und 3,60 m unter Geländeoberkante an. 

Diese Sande sind wasserführend und besitzen eine vorwiegend mitteldichte 

Lagerung. Unter den gewachsenen Sanden wurde Geschiebelehm angetroffen. 

Dieser Geschiebelehm besitzt eine mindestens steife Konsistenz und ist als 

Baugrund ebenfalls geeignet. 

Grundwasser wurde als Stau- und Schichtenwasser in Tiefen zwischen 0,30 m 

und 0,60 m unter Geländeoberkante angetroffen. Die Höhe des Grundwasser-

spiegels kann in Abhängigkeit von der Jahreszeit und den vorausgegangenen 

Niederschlagsmengen schwanken. Da die Bohrungen im Winterhalbjahr durch-

geführt wurden, liegen die gemessenen Werte wahrscheinlich bereits im Be-

reich zu erwartender Hochwasserstände. Nach länger anhaltenden ergiebigen 

Niederschlagsperioden ist ein Grundwasseranstieg um einige Dezimeter jedoch 

nicht auszuschließen. 

Der geländenahe Stauwasserstand schränkt die Versickerung von Nieder-

schlagswasser stark ein. Bei Starkregenereignissen oder nach länger anhalten-

den Regenperioden ist eine Versickerung auf diesen Flächen dann nicht mehr 

möglich. Die Entwässerung für die ausgewiesenen Baufelder im B-Plan wird 

daher über Regenrückhalteanlagen geregelt. 

Für die Erschließung sind die oberen Mutterbodenschichten vollständig abzu-

tragen. Das Gelände wird anschließend mit Füllsand aufgehöht, so dass das 

vorhandene Geländeniveau i. M. um 0,50 m höher liegt. 

1.4 Entwässerung des B-Plangebietes 

(s. Anlage 2: Lageplan Entwässerung M. 1 : 500) 

1.4.1 Regenrückhaltebecken 

Für die Erschließung des B-Plangebietes liegt bereits ein Vorentwurf für das 

geplante Warenhaus und den Fachmarkt vor. Die versiegelten Flächen in den 

Sondergebieten SO 1 und SO 2 weisen eine Größe von rd. 1,62 ha auf. 
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Es wird eine Entwässerung des Grundstückes mit der geplanten Bebauung und 

den Parkplätzen über die Anlage eines RRB mit Einleitung in den angrenzen-

den Vorfluter Strothe untersucht.  

Nach Vorgabe des Landkreis Diepholz, Fachdienst 66 - Umwelt und Straße - ist 

eine Drosselung der Abflüsse von der Erweiterungsfläche mit einer Drossel-

spende von 2,0 l/(s·ha) zugrunde zu legen. Vor Einleitung in das Gewässer ist 

das Oberflächenwasser der Stellplätze und ihrer Zufahrten über eine Behand-

lungsanlage zu reinigen. Der Nachweis ist mit dem Arbeitsblatt DWA-M 153 zu 

führen. Das RRB ist für ein Wiederkehrintervall von 5 Jahren (n = 0,2) zu be-

messen. 

Bei einer versiegelten Fläche von rd. 16.165 m² beträgt der ungedrosselte Ab-

fluss aus dem B-Plangebiet ca. 175 l/s bei einem mittlerem Versiegelungsgrad 

von 85 % (Dachflächen, Pflasterung), so dass eine Drosselung der Abflüsse 

nach den Vorgaben des Landkreis Diepholz auf 3,23 l/s erforderlich wird. Diese 

geringe Drosselmenge wird über eine gesteuerte Drossel (z.B. Pumpen) gere-

gelt, da das Wasser nach Forderung des LK Diepholz über eine Behandlungs-

anlage (Koaleszenzabscheider) gereinigt werden muss. Für die Rückhaltung ist 

ein Stauvolumen von rd. 560 m³ für einen 5-jährlichen Bemessungsregen erfor-

derlich. Parallel zu den anfallenden Wassermengen sollen die Schmutzpartikel 

zurückgehalten werden. Dafür bietet sich eine Kombination aus Regenrückhal-

tung und vertikalen Einbauen im RRB für die Sedimentation an. 

Wegen des hohen Grundwasserstandes und des unzureichenden Platzbedar-

fes ist die Anlage eines RRB zunächst nur über einen geschlossenen unterirdi-

schen Stahlbetonbehälter umsetzbar. Dafür werden von verschiedenen Beton-

werken Fertigteile in größeren Abmessungen angeboten, deren Einzelelemente 

auf der Baustelle zusammengesetzt werden. Die Abmessungen dieser Elemen-

te betragen z. B. für das geplante RRB für Unterteile und Abdeckung B = 6,00 

m und L = 2,50 m mit unterschiedlichen Einbauhöhen. 
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Darstellung eines unterirdischen Löschwasserbehälters (z.B. Mall Umweltsys-

teme), Längen variabel: 

 

Der Einbau eines RRB-Behälters ist an der östlichen Grundstücksgrenze vor-

gesehen. Hier laufen die RW-Kanäle für die Grundstücksentwässerung zu-

sammen und über zwei Einleitungsstellen an den Behälter angeschlossen. 

Für ein erforderliches Stauvolumen von rd. 560 m³ und einer Einstauhöhe von 

1,95 m ist bei der o. a. Variante ein Behälter von 51 m Länge und 6,0 m Breite 

einzubauen. Die Fertigteilelemente haben eine Höhe von 2,50 m und werden 

mit Abdeckplatten d = 0,25 m geschlossen. Der Werkstoff mit einer Güte von 

C45/55 gewährleistet eine hohe Wasserundurchlässigkeit. Die Einzelbauteile 

haben vorgefertigte Dichtungselemente. 

In dem Becken sollen sich Sedimente absetzen, zur Konzentrierung im vorde-

ren Beckenbereich wird auf der Behältersohle ein Querriegel mit einer Höhe 

von 0,25 m eingebaut, das Schlammspeichervolumen zwischen Einlauf und 

Querriegel beträgt ca. 75 m³. 

Im Auslaufbereich des RRB wird eine Doppelpumpe in einem Pumpensumpf im 

Behälter eingebaut. Über die Pumpen wird der zulässige Drosselabfluss gere-

gelt. Durch den Einbau der Pumpen im RRB kann auf einen nachgeschalteten 

Pumpenschacht (= Drosselbauwerk) und einer Zulaufleitung DN 400 verzichtet 

werden. Es werden 2 Pumpen mit je einer Leistung von 3,5 l/s (= 12,6 m³/h) 

installiert, die wechselseitig fördern. Die Pumpen sind erforderlich, weil die 

Sohlhöhe des Stauraumkanals tiefer als die Einlaufsohle des nachgeschalteten 

Koaleszenzabscheiders liegt und deshalb die Einleitung über einen Ablaufkanal 

mit freiem Sohlgefälle nicht möglich ist. 

Der Stauraumkanal muss vollständig leergepumpt werden, um den Stauraum 

für nachfolgende Regenereignisse zur Verfügung zu stellen 
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Zur Gewährleistung der Gewässerreinhaltung ist der Einbau eines Koaleszenz-

abscheiders nach DIN EN 858 und Ergänzungsnorm DIN 1999-100 erforderlich. 

Die Verpflichtung zum Einbau ergibt sich aus der Forderung des LK Diepholz. 

Der Abscheider wird vor Einleitung des Drosselabflusses in den RW-Kanal ein-

gebaut. Die Einbaugröße richtet sich nach dem max. Drosselabfluss von  

3,25 l/s, so dass eine Nenngröße von NG 6 aus Sicherheitsgründen gewählt 

wird. Über den Auslauf DN 150 am Abscheider wird das Wasser abschließend 

in einen nachgeschalteten Probenahmeschacht und weiter in die Strothe einge-

leitet. Vor dem Auslauf im Schacht wird ein Schieber als Schutz vor Gewässer-

verunreinigungen bei einem Brandfall durch belastetes Löschwasser eingebaut.  

Die Auslaufsohle des Rohres in die Strothe liegt in Höhe des MW-Spiegels  

(= 35,82 m ü. NN). Um zu verhindern, dass bei höheren Wasserständen in der 

Strothe ein Zulauf in das RRB erfolgt, sollte der Rohrauslauf mit einer Rück-

schlagklappe versehen werden. Der Auslaufbereich wird mit einer Steinschüt-

tung gegen Erosion gesichert. 

Das Regenrückhaltebecken in Kombination mit einem nachgeschalteten Koa-

leszenzabscheider gewährleistet den sicheren Umgang mit belastetem Wasser 

und sorgt dafür, dass Leichtflüssigkeiten nicht in die Umwelt gelangen können. 

Der Abscheider wird im Auslauf des RRB eingebaut, da ein Abscheider vor dem 

RRB aus mangelnden Einbauflächen nicht möglich ist. 

Die Sohle des RRB-Behälters liegt etwa 2,35 m unterhalb des gemessenen 

Grundwasserspiegels. Eine Auftriebsberechnung für den leeren Behälter ergab 

eine ausreichende Auftriebssicherheit durch das hohe Einbaugewicht der 

Stahlbetonelemente. Eine alternative Variante der Rückhaltung wäre der Ein-

bau von Filterblöcken, die mit Folie ummantelt und gedichtet würden. Durch das 

geringe Gewicht der einzelnen Blöcke wäre eine zusätzliche Auflast über den 

Blöcken erforderlich, die den Einbau verteuert und die Stabilität der Kunststof-

felemente beeinträchtigen kann. 

Alternative: 

Alternativ kann zu einem geschlossenen RRB auch ein offenes RRB als Tro-

ckenbecken gebaut werden, wenn die erforderlichen Flächen dafür zur Verfü-

gung stehen. Für ein offenes Becken ist eine Fläche von rd. 1.000 m² vorzuhal-

ten. Wegen des hohen Grundwasserstandes sind die Sohle und die Böschun-

gen des Beckens zu dichten und gegen Auftrieb mit einer Auflast zu sichern. 

Das RRB wird nur bei Regenereignissen gefüllt und der gedrosselte Abfluss 

über eine Pumpe geregelt. Eine Nachreinigung erfolgt ebenfalls über einen 
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Koaleszenzabscheider. Als Standort für ein offenes RRB bieten sich Bereiche in 

die im B-Plan ausgewiesenen Sondergebietes SO 2 an. 

1.4.2 Grundstücksentwässerung 

Die Entwässerungsanlagen auf dem Grundstück werden nach der DIN 1986-

100 bemessen.  

Durch die Geländeaufhöhung sind die Voraussetzungen einer Entwässerung 

über RW-Kanäle im Freigefälle gegeben. Die Dachentwässerung des Waren-

hauses und des Fachmarktes erfolgt über RW-Kanäle, ebenso die Entwässe-

rung des Parkplatzes. Der Anlieferungsbereich des Warenhauses liegt ca.  

1,0 m unter Geländeniveau, so dass dieser Bereich nur über ein RW-Pump-

werk und einer Druckrohrleitung an den RW-Kanal angeschlossen werden 

kann. 

Die RW-Kanäle werden mit zwei Einleitungen an den unterirdischen Speicher-

behälter angeschlossen. Die Lage und Sohltiefe der Entwässerungseinrichtun-

gen sind vorerst nur überschlägig geplant, um die erforderliche Einbautiefe des 

unterirdischen RRB nachzuweisen. 

1.5 Baukosten 

Für den Einbau des RRB als unterirdischer Speicherraum mit integrierten Pum-

pen, einem nachgeschalteten Koaleszenzabscheider mit Probeschacht und Ab-

lauf in die Strothe betragen die geschätzen Baukosten rd. 

350.000,-- € (brutto) 

In den Kosten sind die Herstellung der Baugrube, die erforderlichen Grundwas-

serabsenkungsanlagen und deren Betrieb sowie der Einbau der einzelnen Ele-

mente und das anschließende Verfüllen der Baugrube enthalten. 

Bei einer alternativen Herstellung eines offenen RRB mit nachgeschalteten 

Reinigungsanlagen betragen die geschätzten Baukosten rd. 180.000,- € (br.). 

Die geschätzten Baukosten für den Bau der erforderlichen RW-Kanäle, der 

Schächte und des RW-Pumpwerkes belaufen sich entsprechend der Vorpla-

nung auf rd. 

150.000,-- € (brutto) 
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2 Berechnungen 

2.1 Berechnungsgrundlagen 

2.1.1 Regenrückhaltebecken 

Berechnungsrundlage für das RRB ist das Arbeitsblatt DWA-A 117 Bemessung 

von Regenrückhalteräumen, Dezember 2013. Zur Bestimmung des Rückhalte-

volumens wurde das einfache Verfahren gewählt, da die zu entwässernde Flä-

chen als klein eingestuft wurden. 

Für den Volumennachweis des Rückhaltebeckens als geschlossener Behälter 

wird mit einer verfügbaren Fläche von 100 % gerechnet und ein Freibord von  

50 cm berücksichtigt (Maße ergeben sich aus den Abmessungen der Fertigteil-

elemente des Herstellers). Somit ist gewährleistet, dass das Becken auch bei 

selteneren Regenereignissen nicht überläuft. 

2.1.2 Regenereignis 

Für die Bemessung des RRB wird ein 5-jährliches Regenereignis angesetzt. 

r15;1 = 108,3 l/(s·ha) (bezogen auf den Standort Diepholz) 

r15;5 = 183,1 l/(s·ha) 

2.1.3 Abflussbeiwerte 

Für die Abflussbeiwerte wurden die zulässigen Abflussbeiwerte aus dem DWA 

A 117 entnommen. 
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2.1.4 Starkniederschlagshöhen für Diepholz 

 

 

 

 

 

1 5 10

5 163,4 298,4 356,6

10 130,3 223,3 263,3

15 108,3 183,1 215,3

20 92,7 156,7 184,3

30 72,0 123,4 145,6

45 53,9 95,2 113,1

60 43,1 78,5 93,8

90 31,8 56,3 66,9

120 25,6 44,5 52,7

180 18,9 32,0 37,7

240 15,3 25,3 29,7

360 11,3 18,3 21,3

540 8,3 13,2 15,2

720 6,7 10,4 12,0

1080 4,7 7,5 8,7

1440 3,8 6,1 7,1

2880 2,6 3,7 4,2

4320 1,7 2,6 3,0

Regendauer D 
in 

[min]

Zeilen-Nr. KOSTRA-Atlas 22
34

Datenherkunft / Niederschlagsstation Diepholz

Regenspende rD(T) [l/(s ha)] für Wiederkehrzeiten

KOSTRA-Zeitspanne

Spalten-Nr. KOSTRA-Atlas

KOSTRA-Datenbasis

T in [a]

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS  © 2012 - Institut für technisch-w issenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, w w w .itw h.de

Lizenznummer: ATV-0919-1062
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T = 1 a T = 5 a T = 10 a

KOSTRA-Datenbasis
KOSTRA-Zeitspanne

Lizenznummer: ATV-0919-1062

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS  © 2012 - Institut für technisch-w issenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, w w w .itw h.de

Zeilen-Nr. KOSTRA-Atlas 22
Spalten-Nr. KOSTRA-Atlas
Datenherkunft / Niederschlagsstation

34
Diepholz

0
10
20
30
40
50
60
70
80
90

100
110
120
130
140
150
160
170
180
190
200
210
220
230
240
250
260
270
280
290
300
310
320
330
340
350
360
370
380

5 10 15 20 30 45 60 90 12
0

18
0
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0
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0
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0

72
0

10
80
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40

28
80

43
20
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)
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h
a)

]

Regendauer D [min]

Regenspendenlinien

T = 10 a

T = 5 a

T = 1 a
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2.2 Ermittlung der abflusswirksamen Flächen 

 

 

 

 

 

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement: 0,9  - 1,0

5.235 0,95 4.973

1.695 0,95 1.610

610 0,90 549

1.155 0,90 1.040

7.470 0,75 5.603

Gärten, Wiesen 
und Kulturland

flaches Gelände: 0,0 - 0,1

steiles Gelände: 0,1 - 0,3

lehmiger Sandboden: 0,4

Kies- und Sandboden: 0,3

lockerer Kiesbelag, Schotterrasen: 0,3

Verbundsteine mit Fugen, Sickersteine: 0,25

Rasengittersteine: 0,15

toniger Boden: 0,5

Schrägdach

Flachdach                         
(Neigung bis 3°         
oder ca. 5%)

Ziegel, Dachpappe: 0,8 - 1,0

Metall, Glas,  Faserzement: 0,9 - 1,0 *1

Metall, Glas,  Faserzement: 0,9 - 1,0 *2

Kies: 0,7

Böschungen, 
Bankette und 
Gräben 

Teilfläche 

AE,i [m
2]

Teilfläche

Au,i [m
2]

Art der Befestigung mit empfohlenen 
mittleren Abflussbeiwerten Ψm 

Flächentyp
Ψm,i 

gewählt

Straßen, Wege 
und Plätze (flach)

Gründach                          
(Neigung bis 15° 
oder ca. 25%)

humusiert <10 cm Aufbau: 0,5

humusiert >10 cm Aufbau: 0,3

Pflaster mit dichten Fugen: 0,75 *5

Pflaster mit offenen Fugen: 0,5

Asphalt, fugenloser Beton: 0,9 *3

Asphalt, fugenloser Beton: 0,9 *4

resultierender mittlerer Abflussbeiwert Ψm [ - ]

16.165

13.775

0,852

Gesamtfläche Einzugsgebiet AE [m2]

Summe undurchlässige Fläche Au [m2]

Bemerkungen:

*2 Dachfläche Fachmarkt

*1 Dachfläche famila-Warenhaus

*3 Fläche Ein-/Ausfahrt Anlieferung Fachmarkt

*4 Fläche Ein-/Ausfahrt Anlieferung famila-Warenhaus

*5 Fläche Stellflächen

Lizenznummer: ATV-0919-1062

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS  © 2012 - Institut für technisch-w issenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, w w w .itw h.de
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2.3 Bemessung des Regenrückhaltebeckens 

Die Gesamtgröße der Einzugsgebietsflächen beträgt rd. 16.165 m². 

 

 

 

 

 

Eingabedaten:  Vs,u = (rD(n) - qdr ) * D * fZ * fA * 0,06  mit  qdr = (Qdr,RRB + Qdr,RÜB - Qt24) / Au

AE m2 16.165

Ψm - 0,852

Au m2 13.773

VRÜB m3

Qdr,RÜB l/s

Qt24 l/s

Qdr l/s 3,23

Drosselabflussspende bezogen auf Au qdr l/(s ha) 2,35

gewählte Länge der Sohlfläche (Rechteckbecken) Ls m 51,0

gewählte Breite der Sohlfläche (Rechteckbecken) bs m 6,0

gewählte max. Einstauhöhe (Rechteckbecken) z m 1,95

gewählte Böschungsneigung (Rechteckbecken) 1:m - 0,0

gewählte Regenhäufigkeit n 1/Jahr 0,2

Zuschlagsfaktor fZ - 1,15

Fließzeit zur Berechnung des Abminderungsfaktors tf min 15

Abminderungsfaktor fA - 0,997

Ergebnisse:

D min

rD,n l/(s*ha)

Verf,s,u m3/ha

Verf m3

V m3

Lo m

bo m

tE h

Bemerkungen:

Drosselabfluss

maßgebende Regenspende

15

215,3

Einzugsgebietsfläche

Trockenwetterabfluss

maßgebende Dauer des Bemessungsregens

vorgegebener Drosselabfluss RÜB

403

6,0

erfordl. spezifisches Speichervolumen

556erforderliches Speichervolumen

vorhandenes Speichervolumen

Beckenlänge an Böschungsoberkante

Beckenbreite an Böschungsoberkante

51,0

597

51,3

Die Beckenlänge und -höhe bezieht sich auf die max. Einstauhöhe!

Entleerungszeit

undurchlässige Fläche

vorgelagertes Volumen RÜB

Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138)

Lizenznummer: ATV-0919-1062

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS  © 2012 - Institut für technisch-w issenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, w w w .itw h.de
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2.4 Bewertungsverfahren nach DWA-M 153 

Vor Einleitung in das Gewässer ist das Oberflächenwasser der Stellplätze und 

ihrer Zufahrten über eine Behandlungsanlage zu reinigen. Der Nachweis wird 

mit dem Arbeitsblatt DWA-M 153 geführt. 

 

 

 

 

 

 

Lizenznummer: ATV-0919-1062

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS  © 2012 - Institut für technisch-w issenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, w w w .itw h.de
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Die Regenwasserbehandlung wird über einen nachgeschalteten Koaleszenz-

abscheider (NG 6) geregelt. 

Die Beschickung in den Abscheider erfolgt mit dem gedrosselten Abfluss von 

3,5 l/s über Pumpen im RRB. 

 

 

 

 

Aufgestellt: Bearbeitet: 

IDN Ingenieur-Dienst-Nord Dipl.-Ing Steffen Rüdebusch 

Dr. Lange - Dr. Anselm GmbH Wasserwirtschaft 
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